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Baiern .
München , den 29 . Juni . Am 27 . Juni — dem

zweiten Sonntage nach Trinitatis — war eS 25 Jahre ,
als zuerst in München die evangelische Kirche eröffnet »
und den Grundsätzen eines erleuchteten Jahrhunderts und

einer aufgeklärten Regierung gemäß , de » Protestanten
die freie Ausübung ihreö Gottesdienstes gestattet wur¬

de . ES war der Kabinetsprediger Ihrer Majestät der

Königin , der jetzige Ministerialrat !) deS Innern , Frie -

Lerich v . Schmidt , der h . Schrift Doktor und Ritter

des ZivilverdicnstordenS der baierischen Krone , welcher

« n jenem Tage zuerst als Prediger des Evangeliums
vor der versammelten evangelischen Gemeinde auftrat ,
und unter Thränen der Rührung gegen Gott und den

Landesfürsten , dem Allmächtigen für die Gnade dank¬

te , dis er jezt der kleinen Gemeinde wiederfahren ließ .

Fromme Katholiken , die sich mit ihren protestantischen
Brüdern mischten » theilkendiese Rührung und Dankbar¬
keit , und seitdem sind 25 Jahre verflossen , daß sie in

FriedeiindEini
'
gkcitmir einander leben , und ohne daß ir¬

gend ein unangenehmes Ereigniß diesen Frieden gestört
Härte : ein frommer Sinn , der den Einwohnern dieser

Hauptstadt zur besondern Ehre gereicht , die freundlich
und wohlwollend die neue Gemeinde unter sich aufnah -

mcn , zu einer Zeit » da noch keine Verfassung die glei .

che » Rechte verschicdeuer Konfefstonen anerkannt hatte .
Die evangelischen Bürger überreichten bei dieser Gele ,

genheil dem um sic hochverdienten Kabinetsprediger I .
Maj . und Ministerialrath im Staatsministerium deö

Innern , v . Ludwig Friedrich v . Schmidt , einen von
den Gebrüdern Wollenwcber sehr schön gearbeiteten , und

mit vielen Verzierungen versehenen silbernen Pokal nebst
einem Gedichte , in welchem ihr Dank eben so kräftig
als rührend ausgrdrükt war . Ein anderes mit typographi¬
scher Schönheit gedrukteö Gedicht in einem zwischen zwei
römischen Säulen stehenden , geschmakvoll gearbeiteten
vergoldeten Rahmen , überreichten zu gleicher Zeit die
beiden Gemeindeglieder , David Lorenz , Schriftgießer ,
und Johann Plackner , Spiegelfabrikant .

Frankreich .
Paris , den 2 - Juli . Der Kurs der Rente wur¬

de heute zu 102 Fr . 20 Cent , eröffnet , und zu 102 Fr .
70 Cent , geschlossen . Köuigl . spanisches Anleihen von
1ö2Z — 59 .

DieDepulirtenkammerhat die Erörterung des Gesez ,

Vorschlages wegen Bewilligung der durch den span . Krieg

nöthig gewordenen Kreditvorschüsse den 2ö . Juni bk;

gönnen . Benjamin Constant war der erste eingeschrie »

bene Redner . Er hielt eine ziemlich kurz gefaßte Rede ,
worin erden Gesezenrwurf nur unter dem Gesichtspunkt '

der gegenwärtigen Lage Spaniens betrachtete . Er be¬

klagte sich über den geringen Erfolg , den unsere bewaff ,

nete Dazwischenkunsc gehabt , um die Ruhe in diesem

unglüklicheu Lande wieder herzustellen , und schloß fol¬

gendermaßen :
» Ich habe gesucht , meine Worte so zu stellen , daß

kein aufrichtiges Gefühl dadurch verlegt , keine Leiden¬

schaft erbittert würde . Der Erfolg hat den militärischen
Theil der Unternehmung gekrönt , für die man von uns

Kredit verlangt . Möge die Regierung des Königs ih¬
ren moralischen Theil vollenden , möge das Reich der

Gesetze in Spanien sich gründen , die Anarchie daselbst
keine Herrschaft mehr üben . Meine Zustimmung ist
demnach den Erläuterungen der Herren Minister und den

Hoffnungen untergeordnet , die sie uns geben werden .
Von ihnen hängt eS ab , über die Regierung des Kö¬

nigs den Segen der Halbinsel und die Bewun¬

derung Europa
' S hcrabzurufen . So mögen sie denn das

Gute thun , was zu thun ist . — Meine Herren , viele
Eroberer haben die Erde durchstreift , viele haben sie
verwüstet . Verschiedene haben auf diese Weise die Hui ,

digungcn des Tages erlangt . Ein einziger hat den Bei »

fall der Jahrhunderte verdient . Sie wissen , welche Be¬

dingungen Gelon vor Zeiten den Karthaginensern aufer¬
legte , und ich schätze mich glüklich , eS zu sagen , ich ha¬
be in der Ordonnanz von Anöujar Gelon wieder zu er¬

kennen geglaubt . «
D - r General Fov sagte unter andern am Schluffe

seiner Rede :
» Die Ausgaben sind einmal gemacht ; die Verbind¬

lichkeiten sind eingegangen worden ; die gesezgebende Ge¬

walt muß sie erledigen ; aber nichts destoweniger besteht
die ministerielle Verantwortlichkeit fort ; diese Verant¬

wortlichkeit wird in einer andern Session , wenn von ei¬

ner vollständigen Justifizirung der Rechnungen die Rede ist,
und alle Belege uns werde » vorgelegt seyn , geltend ge¬
macht werden müssen . Alsdann werden die , welche

diese Verträge abgeschlossen haben , gezwungen werden

müssen , ihren unrechtmäßigen Erwerb wiederherauszu¬

geben . Dies fordert von Ihnen die Ehre des Militär -

Rechnungswesens , das während dreißig Kriegs - und

Revvlutionsjahren keine ähnlichen Verschleuderungen auf -

gewiesen hat . Das erwartet von uns unsere junge Ar¬

mee , welche die Personen und das Eigenrhum des spa ,
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Nischen GcbietZ mit so viel Gewissenhaftigkeit achtete ,
daö erwartet von Ihnen ganz Frankreich , welches will ,
daß die repräsentative Negierung kein Vlanquett zu
Erpressungen , noch ein Lekmantel der Straflosig¬
keit sey . «

Der Herr Finanzminisier . »Wie der vorhergehende
Redner eS Ihnen gesagr hat , nach einem so gluklich nnd
so ruhmvoll nutet den Befehlen deS Prinzen Generaiis -
fimuö beendigten Feldzuge , müssen die Minister für den
lästigen Theil dieses Feldzuges verantwortlich sey » ; wir
finden nichts billiger ; die Minister werden gerne die
ganze Last derselben übernehmen , und dem Prinzen Ge¬
neralissimus und der tapfer » Armee , die er komman -
dirte , die ganze Ehre des Erfolgs überlasten . Sehen
rvir jezt , worauf die Vorwürfe beruhen , die an uns ge¬
richtet werden . Der Redner ( General Foy ) , auf ven
ich folge , hat uns gesagt, daßdreißig Kriegc- jahre nicht
ähnliche Verschleuderungen gesehen haben . Aber , mei¬
ne Herren , dreißig Kriegsjahre haben nicht einen ähn¬
lichen Feldzug gesehen . Während dreißig Jahren ist
der Krieg auf Koste » der Länder , die er
durchzog , geführt worden . Dieser Feldzug war
desto schwieriger , da derErsolg gänzlich von der Manns -
zucht der Soldaten abhieng , und folglich von der pünkt¬
lichen Lieferung aller ihnen benbthigten Gegenstände .
Meine Herren , die Mannszucht wurde bis zu dem
gaukle gebracht , daß nicht mir dem Hausgeräcye der
Einwohner , noch mit den Trümmern der Hütte » » ud
anderer Gebäude die Soldaten ihre Beiwachlfeuer un¬
terhielten , noch ihre Speisen daran kochten ; man mußte
sogar das Holz im Lande kaufen ; mit einem Worte , das
System der Armee war vo » der Art , daß sich die Fran¬
zosen in Spanien alSdivseHülfstruppen , alles bezah
lend , nichts nehmend , bezeigt haben . Vergleicht
man diese » Feldzug mit den früher » , darf man sich da wun¬
dern , daß dis Negierung nicht in der Kriegöverwalkung
alle die Hülfsmittcl gefunden hat , die sie davon erwar¬
tete ? Diese Verwaltung , gewohnt in feindlich be -
sezken Gegenden Hüifsmitkel zu finden , war zu einer
tbr so neuen Art von Dienst unfähig . Dies war die
Ursache der Verlegenheit , worin man sich befand ; es man¬
geln : der Militärverwaltung ein tüchtiger Kopf , fähig
alle Schwierigkeiten zu beseitigen , die der Dienst dar¬
bst . Der Prinz Generalissimus mußte diesem Mangel
abhelfen ; alle MaSregeln wurden ergriffen , um diepünkr
liebste Mannsziicht der Armee zu sichern . Dreimal wollte
man von de» mit Hrn . Ouvrard eingegaugene » Verträ¬
gen abgehcn , und dreimal wurde die Unmöglichkeit , es
anders zu machen , anerkannt re .

Der Herr Minister erläutert hierauf im Einzelnen
die Umstände , welche den Traktat vom 5 April und die
folgenden Traktate unumgänglich machten , da der Er .
folg einer so kühnen und glorreichen Unternehmung le¬
diglich von der schnellen Ausführung abhieng .

In der Sitzung vom 29 . Juni wurde daS Gesez mit
2Z4 Summen gegen 69 angenommen .

Paris , den 2 . Juli . Die Quotidienne fragt : ob

Graf Villcle etwa aus der Korrespondenz des Reis «
Effendi daö Muster zu seinem Briefe an den Vicomte von
Chateaubriand genommen habe ?

Die Etoile fragt hierauf die Quotidienne : ob sie es
lieber sehen würde , wenn man ein Muster hierzu auS
den Canons der ältesten Rcpräsentativregjerung Euro ,
va '

S gezogen hätte ? Wäre dieses der Fall , so könne sie
finden , daß ein Pair von England , der eine Stelle im
Hause des Königs hatte , und unter dem Ministerium
des berühmten Lord Charam sich eS beifallen ließ , mir
der Opposition zu stimmen , den andern Tag folgenden
Brief vom Premierminister erhielt :

»Mylord ! Ich habe mir die Kontcole deS königli¬
chen HauseS vorlegen lasse » , und den Namen Eurer
Herrlichkeit nicht mehr darin gefunden . Ich habe dl«
Ehre ic . «

Großbritannien
London , den 29 Juni . Der Globe meldet , daß ,

nach Nachrichten au ; Mexiko vom 12 . Mai , der Ge¬
neral Bravo zum Diktator von Mexiko ernannt wor¬
den sey .

Italien .
Florenz , den 24 . Juni . Man erinnert sich jezt .bei dem Ableben des Großherzogs , eines der mildesten

Fürsten unserer Zeit , an folgende Anekdote auS den
lezten Jahren seiner Regierung . Mehrere der vornehm¬
sten Florentiner waren durch von Aussen gekommene An¬
zeigen des CorbonarismuS verdächtig geworden . Ler
Großherzog ließ die Angeschuldigten sämmilich zu sich
entbieten , und ihnen durch seinen Staatssekretär daS
Schreiben vorlesen . Darauf sagte er zu den Bestürzte » :
» Sie sehen , mein - Herren , wessen man sie beschuldigt ,und was man mir räch ; ich aber glaube nicht , daß Sie
mir , der ich Jynen nichts Uebles zugefügk habe , übel
wollen , und habe mich deswegen mit meinem Ehrenwort
für Sie verbürgt ; ich hoffe , daß Sie meine Bürgschaft

'
ehren werden . «

Rußland .
Petersburg , den 19 . Juni . Unterm 10 . März

erschien eine Ukase folgenden Inhalts : » Kein russischer
Slaatsdiener darf ohne die besondere Erlaubniß seines
Chefs in irgend einer Sprache Auflätze abfassen , die ,der gewöhnlichen Zensur enthoben , die inner » oder aus .
wärligen Verhältnisse deSNeichs zum Gegenstände haben . «

DaS neue Journal : »Rußland unter Alexander dem
Ersten « , dessen Redaktion bcr bisherige Direktor deS
Lyzeums , wirklicher Staatsrath von Engelhard , beab-
sichtigte , wird Nichterscheinen .

Spanien .
Madrid , den 2 t . Juni ( Privatkorrespondenz . )Man ist hier immer in der Erwartung großer Ereignisse .ES ist mehr als jemals die Rede von dem nahen Falle

deS spanischen Ministeriums .
Vorgestern . Morgens um L UHr , hielt der König scinen

Einzug in Madrid . Die sranzöstfchen und spamschcu
Truppen , auS denen die Garnison besieht , waren uu»
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rer den Waffen , und fosmirten eine Gasse vom Palaste
biä zur Tcledebrücke .

Die Straße , auf welcher die königl . Familie sich nä - ^
herle , war . bis auf eine weile Strecke von Madrid ,
mit rovaiistischen Milizen und einer unzähligen Volks¬
menge bedell . II . MM - , welche , deS Staubes und
der Hitze ungeachtet , , n offener Kalesche reiselen , er¬
hielten auf Ihrem ganzen Wege Beweise der lebhaftesten
Freude und der wärmsten Liebe . Man horte überall nur
das Jubelgeschrei : ES lebe der König ! das Volk
stürzte sich an seine » Wagen und verschwendete an den Mo¬
narchen und seine erlauchte Gemahlin die Merkmale sei¬
ner Ehrfurcht und Hingebung .

Im Palaste angekommen , zeigte sich der König so¬
gleich ans dem Ballon mit der Königin und dem Jnfan -
ten Don Carlos , und sah die Truppen besiliren , deren
Enthusiasmus und schöne Haltung man nicht genug be¬
wundern kennte rc .

Lus Cadir angelangte Briese melden uns , daß die
rcyalisiischeu Lrmeen von Peru , vom 20 . auf den 23 .
kezren Jänners , Lima und Callao , den zwischen diesen
Städten und den Generalen zu Stande gekommenen
Verträgen gemäß , besezl haben .

( Orapeau blanc . )
Madrid , den 22 Juni . ( Auszug aus einem Pri -

varbriese. ) Es hat heute ein ausserordentlicher Mini -
sterrarh statt gefunden , dem alle Staatsräthe , so wie
auch der Präsidcnr deS Rache » von Castilien , beiwohn¬
ten . Die Gegenwart dieses leztern in einem ausserordeyk -
lich - n S ' aaisrarhc erregte die öffentliche Aufmerksamkeit
aus One ganz besondere Weise , weil man denselben nur
s. hi selten u .w nur bei den wichtigsten Anlässen in den
Sraalsrarh gerufen sieht . Dem Vernehme » nach han¬
delte es sich davon , sogleich auf drei Noten zu antwor -
l : n : die elnekaine von de » drei nordische» Mächten , Ruß
laut , Preussen und Oestreich , welche Se . kathol . Ma -
zessat aus,ordern , alle mögliche Mittel anzuweuden , um
diu ovlilifchen Erörterungen , welche die Halbinsel be¬
unruhigen , ein Ile ! zu setzen , und in Ihren Sraareu
« >nc g-stc Regierung zu gründen , die mir den Bedürf¬
nissen des spanische » Volkes und mit der Zivilisation von
Euiopa harmonlre . Die zweite Note . ffißr es , sey
von England , und beziehe sich auf die von unserer Re¬
gierung zu publizirende Anerkennung der Unabhängigkeit
lmsirer südamenkanlschcn Kolonien ; die dritte , sagt
wau , sey eine Note Portugals , das sich beklage , daß
die . uugsle » Lissabon« EreignrsseVerzweigungen mSpa¬
nien hätten , und die sich damit schließe , eS fuhlvar zu
machen , wie nothweudig es für beide Nationen sey ,
sich gut zu verstehen , und über die >u beide» Ländern
rinznführende Regierungsform mir einander einig zu
» erden . ( Journ . de Paris .)

Türkei .
Triest , den 23 . Juni . Durch ein von Corfu am

15 . d . Al . ausgeluuferikS Schiff find Pri . atbriese vom
14 . von kort augekommen , welche von « »er Niederlage

der Türken bei den Thermöpylen sprechen , und hinzu ,
setzen , ern ganzes Korps von 10,000 Mann , unter An¬
führung des Bckir Pascha , zweiten Befehlshabers bei
der Armee des Seraskiers , solle aufgerleben worden
seyn Inzwischen scheint diese Nachricht der Bestätigung
noch sehr bedürftig .

Verschiedenes .

Am 29 - Juni Abends ist der erste dänische Hee¬
ringsjäger mit neuen dänischen Heeringen zn Altona an -
gekvmmen .

Gedrängter Styl und beißende Original !
' ,

rät des Advokaten Vvubee .
Eine liederliche Dirne hatte den Maler CamaS za

Toulouse , der eben so häßlich alS dumm war , der Ver¬
führung angeklagt . Sie war schwanger , und begehrte ,
er solle sie herrathen , oder für den Verlust einer Unschuld
eniscbadigen , die sie seit fünfzehn Jahren der Plünde¬
rung Preis gegeben hatte . Der arme Teufel war trost ,
loS , und erzählte seinen Unstern dem Advokaten Bon ,
bee , schwörend , daß sie Ihn , und nicht « Sie verführt
hätte : er wollte sogar seinem Sachwalter weitläufig
schildern , wie sie es angestelll habe , dainit dieser in der
Sitzung des Gerichtshofes eS anbringe . » Schweig « ,
sagte Voubee zu ihm , » mit dieser großen Schnauze steht
es dir gut an , den verführten Jüngling zu spielen ! Ich
werde deinen Prozeß führen , » nd dich aus dein Handel
ziehen , wenn du mir versprichst , neben mir in der Au¬
dienz dich ruhig zu verhallen , und nicht zu muksen ,
was ich auch sagen mag ; verstehst du mich recht ? sonst
wirst du verurkhcilt « '! Der Maler gelobte ihm alles ,
was er wollte .

Als nun der Audienztag gekommen war , und man
die Partheie » vorfcrderte , ließ Bonbee den Advokaten
der Dirne weitläufig über vieSchamhafkigkeit , Schwach ,
helc und Gebrechlichkeit deS andern Geschlechts , und
über die Schlingen und Fallen deklamircn , die man ihm
stelle . Nachher das Worc nehmend , sprach er : »Ich
bin der Sachwalter cineS Häßlichen , eines Bettelarmen ,
eines Pinsel ' « ( EamnS wollte murren , aber Voubee
gebot ihm Stillschweigen ) . » Eines Häßlichen : meine
Herren , da steht er ! eines Bettelarmen : meine Her¬
ren , eö rst ein Maler ! eines Dummkopfs : gebe sich
nur der Gecichishof die Mühe , ihn zu verhören ! Diese
drei große Wahrheiten einmal festgesezr, ziehe ich
daraus folgende Schlüsse : Man kann nur durch daS
Geld verführen , oder durch Kopf , oder durch seine Ge¬
stalt . Nu » aber har mein Klient nicht durch Geld ver¬
führen könncü , well er ein armer Maler , nicht durch
seinen Kopf , weil er ein Lummkopf ist ; auch nicht durch
seine Gestalt , — sehen Sie ihn a» ! woraus ich de »
Schluß ziehe : er sey fälschlich angeklagt , » nd Jmplo ,
raulin mit ihrer Klage lediglich abzuweisen . « Kiese
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Schlüffe Doubee ' s wurden als bündig zugrlaffen , und er

gewann den Prozeß mit allen Summen .

Der Klerus .
Klerus heißt ein durch Loos oder Erbschaft gewon¬

nener Ankheil ; die Geistlichkeit nannte sich » Klerus « ,
weil ihr Besizkhum unter den Menschen der Antheil
Gottes , die ihm geweihte Portion war . Sie sah sich in

dieser Erbnahme wohl vor , nachdem Psalmspruch : » daS
Loos ist mir gefallen auf ' S Lieblichste ; mir ist ein fchö ,
ries Erbrheil worden . «

LuSzug auS den Karlsruher Witkerungs ,
deobachkungen .

Z Jul . Barometer . Therm . Hygr . Wind .

M . 6 ^ 27 Z . 11,0 L . 11,6 G . .3Y G . SW .
M . 2 ; 27Z . 11 .4L . 16,4 G . 43 G . W .
N . 9 ; 37 Z . 11,1 L . 13,2 G . 4/G . W .

Morgens und Abends heiter , in der Zwischenzeit viel
zerstreutes Gewölk , dabei luftig

TodeS - Anzeige .
Am Z0 . v. M . entriß mir der Tod , nach 72tägigem

Krankenlager , meine geliebte Gattin , Wilhelmine , geborne
Hildenbrand , im 55 . Jahre ihres Alkers . Bei ihrem
liebevollen Sinn gegen mich und die Meinigen , und bei

ihrem steten lebendigen Würden in ihren häuslichen Ver¬

hältnissen , worin sie vorzüglich ihre Freude fand , ist mir

dieser Verlust um so schmerzlicher , als ich bei meinem
-schon erreichten Alter ihres Beistandes noch sehr bedürftig
gewesen wäre . Indem im allen Verwandten und Freun¬
de« diesen mich betroffenen Trauerfall hiermit bekannt ma -,
che , verbitte ich mir alle meinen tiefen Schmerz nur ver-

'

grißernde Beileidsbezeugungen .
Heidelberg , den l . Juli 1824 .

Flad ,
großherzogl . bad. Kirchcnökonomiekommissionsralh .

Karlsruhe . sAn zeiget Mittwoch , den 7 . tz. M . ,
« ird in dem Stephanicnbad zu Beycrtheim das 71c Ca¬
sino statt finden , wovon dir verehelichen Mitglieder dcsCasino -
VereinS hierdurch inKenntniß gesezt werden .

Der Vorstand des Vereins .

Körpers , nach Albin , Searpa , Santorini ,
Viodafyr , Sömmering , Haller

S ) mythologischen und sonstigen Figuren .
Da diese Sammlung unter dem Namen der Haßel «

M ei er ' scheu Keroplastik bekannt ist , und den Beifall jedes
Sachkenners erhalten hat , so versichere ich mich eines geneig¬
te» Zuspruchs , und ist solche in ter Hirschgaffe Nr . 4 , von
heute bis den 20 . d . M . , von 1 Uhr Mittags bis Abends
6 Uhr , gegen den Eintrittspreis zu 24 kr . , zu sehen ; auch
werden Figuren käuflich abgegeben , und Bestellungen « ns sol¬
che angenommen .

Karlsruhe , den 6 . Juli »824.
Georg Lang .

Karlsruhe . fPferde - Dcrsteigerung . ^ Nach
der hohen Ordre der Großherzogl . General - Inspektion dcrKa -
vallerie vom 1 . Juli d . I , Nr . 11 , werden aus höchsten Be¬
fehl bei ' ni Gardekavalleriercgiment 3o Stük herrschajiliche Reit¬
pferde ausrangire , wozu die Versteigerung , gegen gleich haare
Bezahlung , auf künftigen

Donnerstag , de» 8 . d . M . , Vormittags gllhr ,
auf dem Platze bei de» Kavallcriestattungen am Dünacher Thor
ftßgesezt , und die Äausliebhaber eingciaden werden .

Karlsruhe , den 3 . Juli , 824 .
Das Kommando des Gardekavailencregiments

Mannheim . sPferde - Versteigerung . I Zufol¬
ge hoher Verfügung werden Montag , den 12 . dieses . Vor¬
mittags g Uhr , bei den hiesige» Schloßstallnngen , 33 ausran -
girte Kavallcriepferde , gegen haare Bezahlung , öffentlich ver¬
steigert .

Mannheim , den 3 . Juli >824 .
Der Regimcntsquartiermeister ,

L. Krauth .
Bodenwelle r . fBad - Anzcige . Da ich mich im

Stande fühle , mein in >eder Hinsicht wohl eingerichtetes Bad -
und Gasthaus bis nächsten Sonnrag , den 4 . Juli , eröffnen zu
können , so bringe ich dieses zur allgemeinen Kenntniß .

Ich erlaube mir , die Versicherung geben zu können , daß
der rechte Flügel meines Gebäudes ganz neu und geschmakvoll
zur Aufnahme von Kur - und andern Gästen eingerichtet ist,
und einen gesunden und angenehmen Aufenthalt gewährt .

Badenweiler , den >. Juli »824 .
C . W . Schnell ,

zum Nömcrbade .

Heidelberg . fLehrlings - Gcsuche . ) Mehrere
gute Plätze für Handlungslehrlinge , wie auch in einer Kon¬
ditorei , sind dermalen zu besetzen , und auf freie Briefe die
Bedingniffe zu erhalten bei

Anton Pulster .

Karlsruhe . fLehrlin gs - Gesuch . sl Es wird in
einer frequenten Apotheke , unter billigen Bedingungen , ein
Lehrling angenommen , der die nbtbigen Vorkenntniffe besijt .
Auskunft erhält man im Jeiiungs - Komplott .

Karlsruhe , f Mi c t h - G e s uch .J Es sucht jemand
ein ganzes Haus auf mehrere Jahre zu miethen . Wer , sagt
das Zcitungs -Kompivir .

Karlsruhe . fKunstkabinet von Wachsfigu -
' retttZ , Dem kunstliebenden Publikum habe ich die Ehre an -
zuzeigen , daß bei mir , nacherhalkener gnädigster Ertaubniß , ein
Kunstkabinet von Wachsfiguren zu sehen ist ; solches besteht aus ;

i ) einer Sammlung von heiligen Figuren ;
anatomische » Darstellungen vom Baue des menschlichen

Theater in Durlach .

Mittwoch , den 7 . . Juli : Don Ranudo de Col ibrados ,
oder : Die Vermählung des schwarze » Prinzen
Don PuctoDaliciro deMarzepano , Original -
Lustspiel in 4 Akte» .

Welliger und Drucker ; PH , Macklot .
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